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Telegr, Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ünchen, 2. Juni. Für Seplember iſt hier⸗ 
ſelbſt eine große Verſammlung der Altkatholiken in 
Aus ſicht genommen, wozu Deputationen aus allen 
Ländern erwartet werden. — Nachrichten aus Rom 
fiene foll der Pater Hyaeinthe daſelbſt die Oppo⸗ 
tion gegen das Unfehlbarkeitsdogma organiſiren und 
beabſichtigen, zu dieſem Zwecke ein beſonderes Organ 
zu gründen. 

Wien, 2. Juni. Abgeordnetenhaus. Der Prä⸗ 
ſtvent theilt die Antwort des Kaiſers auf die Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes mit. Dieſelbe lautet: „Mit 
Befriedigung nehme ich die Verſicherung patriotiſchen 
Gefühles und altöſterreichiſcher Treue entgegen, welche 
mir das Abgeordnetenhaus erneuert ausſpricht. Ich 
theile vollkommen die Ueberzeugung von der Noth- 

wendigkeit, den Kampf um die Verfaſſungsformen zu 
beendigen. Ich hege die Zuverſicht, daß es meiner 
Regierung gelingen wird, geſtützt durch mein volles 
Vertrauen und durch die Sehnſucht nach geſicherten, 
befeſtigten Zuſtänden, die ſich bereits aller Kreiſe der 
Bevölkerung bemächtigt hat, die ſtets wiederkehren⸗ 
den Kriſen im verfaſſungsmäßigen Wege endlich zum 
Abſchluſſe zu bringen und Oeſterreich vor neuen Con⸗ 
flicten zu bewahren. In der Erwartung, das das 
Abgeordnetenhaus auch ſeinerſeits hierzu mitwirken 
wird, entbiete ich demſelben meinen kaiſerlichen Gruß.“ 


Reichstag. 
47. Sitzung am 2. Juni. 

Auf der Tages⸗Ordnung ſtehen die drei Ent⸗ 
ſchädigungsgeſetze für die deutſche Rhederei, die aus 
Frankreich ausgewieſenen Deutſchen und dle Kelegs⸗ 
ſchäden in Elſaß und Lothringen, einſchließlich Kehl, 
Altbreiſach und Saarbrücken. 

Präſ. Delbrück kündigt an, daß außer dieſen 
drel Vorlagen in nächſter Zeit noch eine vierte, bes 
treffend einen Credit zur Beſchaffung von Betriebs. 

material für die Eiſenbahnen in Eſſaß und Lothrin⸗ 
gen (5 Millionen für die 100 Meilen Eiſenbahnen), 
zu erwarten ſei. Auf dieſe dringlichen Vor⸗ 
lagen werde ſich der Bundes rath beſchränken, zumal 
da bis zur nächſten Seſſion nur 620 Millionen von 
der Kriegsentſchädigung ausgezahlt ſein würden. Für 
die Eatſchädigung der deutſchen Rhederei, d. h. der 
aufgebrachten und nicht zurückgegebenen Schiffe 
und Ladungen, laſſen ſich, da wohl die meiften 
Anſprüche angemeldet fad, dre Len 
Thaler apprexlmativ angeben; für die Enlſchä⸗ 
digung der Schiffe, die während des Krieges aus 
remden Häfen nicht auslaufen konnten und deren 
annſchaften bis zum Friedens ſchluß beköſtigt wer⸗ 

den mußten, läßt ſich der Betrag nicht einmal an⸗ 
nähernd angeben, da die Zahl der Schiffe ungemein 
groß und die Berechnung der Belöſtigungskoſten für 
die Mannſchaften, je nachdem das Schiff in einem 
engliſchen, chineſiſchen oder japaniſchen Hafen wäh⸗ 
rend des Krieges lag, ſahr ſchwierig iſt. Doch wird 
dieſer Betrag wahrſcheinlich größer ſein, als 3 Mil⸗ 
lionen. Die Vorlage, betr. die Entſchädigung der aus 
rankreich Ausgewieſenen, nennt 2 Millionen Thlr. 
außer den 7 Millionen Franes in Frankreich erho- 
bener Kriegscontributionen). Die dritte, betr. die 
Entſchädigung von Kriegsſchäden und Kriegsleiſtun⸗ 
gen in Elfaß und Lothringen, giebt eine hohe Summe 
an (57 Millionen Fres., die von Straßburg, Schlett⸗ 
ſtadt, Breiſach und Thionville bis jetzt liquidirt find), 
die ſich jedoch, wenn auch nicht erheblich, bei genauer 
Prüfung der Anſprüche ermäßigen wird. Es fehlt 
aber noch der Betrag für Kehl, Altbreiſach und Saar⸗ 
brücken, ſowie der für den in der Umgebung von 
etz angemeldeten Schaden. Der Betrag für die 
Kriegsleiſtungen in Elſaß und Lothringen läßt 
ſich noch nicht feftellen; erſt nachdem das Geſetz 
publizirt ſein wird, werden die vorhandenen 
Requiſitionsſcheine ſich mit Sicherheit prüfen 
und feſtſtellen laſſen. Abg. Schmidt (Stet⸗ 
tin) erklärt ſich für die Vorlage und ſpricht fein Be⸗ 
dauern darüber aus, daß Seitens Frankreichs der 
Grundſatz der Freiheit der Meere nicht adoptirt 
worden ſel. — Abg. v. Benda freut ſich, daß dieſe 
Geldbewilligungen die ſpäteren Dispoſitionen über 
die Rriege-Conteibution nicht alteriven werden. Er 
glaubt, daß ein Centralorgan für eine gleichmäßige 
— der Entſchädigungen geſchaffen werden 
müſſe. — Abg. van Freeden: Deutſchland iſt nur 
feinen alten Traditionen, wie fie zuerſt der Weiſe 
von Sansſoucl in einem Vertrage it den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika ausſprach, gefolgt, als 
es in der denkwürdigen Verordnung vom 18. Juli 
das Prinzip der Unverletzlichkeit des Privateigen⸗ 
thums zur See ausſprach. Das Feſthalten dieſes 
Prinzips war nicht ohne große Opfer möglich und 
daß wir ſie nicht ſcheuten, iſt um ſo mehr anzuer⸗ 
kennen, als wir nur unſere Bremer und Hamburger 
Dampfer hätten zu e brauchen, um die ganze 
franzöſiſche Handelsmarine vom Meere zu fegen, 
wie es feiner Zeit im amerikaniſchen Bürgerkrſege 
die Südſtaaten machten. Die Schädigungen, welche 
unſere Handels marine erlitt, find höͤchſt bedeutend 
und daß ſie ihr vergütet werden, iſt nicht mehr als 
billig. Redner hält eine Commiſſions⸗Berathung 
für unnöthig und fordert ſchließlich die Regierung 
auf, ſie möge noch in dieſer Seſſion Geſetze zur 
Förderung unſeres Seeweſens vorlegen. bg. 
v. Hoverbeck will eine Aufklärung darüber, ob aus der 
Krfſegscontribution vor Allem die Anleihen, welche der 
Nordd. Bund und die Sükdeutſchen zu Kriegs⸗ 
| zwecken angenommen hätten, getilgt werden follten. 
| — Präf. 8 elbrück . daß — ſoweit nicht 
| liquide Zahlungen in Folge dieſer drei Entwürfe 
vorlägen — die Kriegscontribution in erſter Reihe 
zur Einlöſung der Schatzanweiſungen verwandt wer⸗ 
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den ſolle. Zur Kündigung der fundirten Anleihe 
ſei ein Geſetz nöthig, das man feiner Zeit einbrin⸗ 
gen werde. Darüber Ira die Regierungen einig, 
daß die Krlegskoſtenentſchädigung in erſter Linie bes 
nutzt werden müſſe, die Schulden, welche der Krieg 
verurſacht habe, zu tilgen. (Lebb. Beifall.) — Abg. 
Löwe begrüßt die Vorlage als einen Act der Ge⸗ 
rechtigkeit mit Freude, wenn er auch bedaure, daß 
man eine Summe in Bauſch und Bogen bewilligen 
müſſe. Ich erkenne — fährt Redner fort — gerne 
an, daß es ein Gegenſtand unſeres gerechten, natio⸗ 
nalen Stolzes iſt, zuerſt und allein die große Idee 
der Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur See 
bethätigt zu haben. Aber obgleich wir zweimal das 
Vorbild gegeben haben, haben wir nicht nur keine 
Nachfolger gefunden, ſondern auch in Amerika wen⸗ 
det ſich die öffentliche Meinung mehr und mehr 
von dieſem Prinzip ab, ſo daß wir bald völlig 
vereinzelt daſtehen werden. Unſere Gegner ſagen 
nun zwar: Ihr habt billig die Großmüthigen zu 
ſpielen; Ihr habt nicht die Macht, Euren Feinden 
zu ſchaden. Das iſt aber nicht wahr. Einmal hat 
nach dem 12. Februar unſere Marine bewieſen, daß 
ſie wohl erheblichen Schaden zufügen kann und dann 
würde unſere Seewehr, wenn fie in ber projectivten 
Weiſe energiſch ins Leben gerufen wäre, Ausgezeich⸗ 
netes auch in dieſer elendeſten und niederträchtigſten 
Kriegsmethode, der Piraterie, geleiſtet haben. Ich 
frage Sie nun: bei dem abſoluten Mangel an Aus⸗ 
ſichten, das Prinzip „frei Schiff, frei Gut“ zum gel⸗ 
tenden zu machen, darf es ſo weiter gehen? Wir 
haben faſt ein Jahrhundert Geduld gehabt; aber 
große Ideen ruft man nicht durch platoniſche Schwär⸗ 
merei ins Leben; ſie werden nur, wenn es das eigene 
Intereſſe, der eigene Nutzen oder Schaden gebietet, 
ausgeführt. Ich meine deßhalb, daß es an der Zeit 
ift, daß wir offen erklären: Wir treten von unſerm 
Prinzip zurück, fo lange wir nicht Aus ſicht haben, 
es allerſeits verwirklicht zu fehen. (Sehr gut!) — 
Abg. v. Hennig: Von der Gerechtigleit der Völker, 
die mit uns Krieg führen, dürfen wir allerdings 
Nichts erwarten; wie ſollen wir von Leuten, die auf 
offener See gekaperte Handelsſchiffe verbrannten, ehe 
fie condemnirt waren, die Befolgung eines fo 
humanen Prinzips erwarten? Ich bin der Anſicht, 
daß Manteuffel, als er dem Pariſer Vertrage von 
1856 zuſtimmte, Preußen einen ſchlechten Dienſt 
leiſtete und ich wanſchte die Künd vleſes Ver⸗ 


trages. — Abg. Schleiden bittet, eine ſo wichtige 
Frage nicht bei dieſer Gelegenheit nebenbei zu behan⸗ 
deln. Der norddeutſche Reichstag von 1868 habe ſich 


mit allen gegen eine Stimme für das Prinzip der 
Unverletzlichkeit des Privateigenthums zur See aus⸗ 
geſprochen und davon ſolle man nicht ohne Weiteres 
abgehen. — Abg. Roß (Hamburg) ſieht in dem Pa⸗ 
riſer Vertrage von 1856 einen ſehr großen Fort⸗ 
ſchritt der Civiliſation; es würde ein Zurückſinken 
in den Zuſtand tiefer Barbarei ſein, wenn wieder 
gekaufte Kaper ihr Unweſen auf dem Meere trieben. 
— Damit ſchließt die erſte Leſung, ohne daß der 
Entwurf einer Commiſſion Wer wien wird. 

Es folgt die Vorlage, betr. die Gewährung von 
Beihilfen an die aus Frankreich ausgewieſenen 
Deutſchen. Abg. v. Patow iſt mit dem Prinzip der 
Vorlage einverſtanden, hält jedoch die Vertheilung 
nach der Kopfzahl durch einzelne Regierungen (ſtatt 
durch ein Centralcomité) für nicht zweckmäßig. — 
Fürſt Bismarck: Es handelt ſich hier nicht um 
eine Frage des gewöhnlichen Schutzes der Deutſchen 
im Auslande, ſondern um eine Maßregel, die ein 
Land, mit dem wir im Kriege lebten, mit der dieſer 
Natlon eigenthümlichen Grauſamkeit und Gewalt⸗ 
ſamkeit gegen die deutſche Nation ergriff, dafür 
Gerechtigkelt zu üben gegen Frankreich iſt in dem 
ganzen Verlauf dieſeg Krieges noch weniger als ſonſt 
in andern Fällen unſere Sache. Jede Regierung hat 
Recht und Gerechtigkeit innerhalb ihrer Grenzen zu 
ſchützen. Gegen Verletzungen ihrer Rechte außerhalb 
hat fie das Mittel der Kriegsführung. Der Krieg 
war hier ſchon im Gange. Was darüber hinaus an 
Vergeltung liegt, das ſollen wir der Gerechtigkeit 
Gottes überlaſſen, und die hat fürwahr nicht auf 
ſich warten laſſen. Es war daher auch nicht unfere 
Aufgabe, meines Erachtens, deshalb weil Frank⸗ 
reich ſich beſonders grauſam gegen die vertriebenen 
Deutſchen bewieſen hat, — die Fälle, die der 
Vorredner in Bezug auf eine unglückliche Frau 
angeführt hat, deren könnte ich Ihnen hunderte 
erzählen, und wir kennen ſie ja auch faſt alle aus 
den Zeitungen — Frankreich eine beſondere Summe 
abzunehmen; ſondern ich habe mich bemüht, dieſe 
Summen, die niemals die volle Schadloshaltung 
Deutſchlands für alle Schäden, die wir erlitten haben, 
erreichen können — denn fo viel Geld hat Frank- 
reich gar nicht, daß es bezahlen könnte, was wir 
Schaden haben (ſehr wahr!) — aber fo viel zu er⸗ 
langen, als wir nach der Leiſtungsfähigkeit Frank⸗ 
reichs und nach unſerer Kenntniß des Geldmarktes 
verlangen mußten. Es hätte fonft dem Gefühle 
mehr entſprochen, die Entſchädigungen der Vertrie⸗ 
benen von den Franzoſen direct zu verlangen; es 
wäre das aber geſchäftlich nicht practiſch geweſen. 
Die Titel wären uns viel höher angerechnet worden, 
als ſie wirklich ins Gewicht fallen, und daran ſind 
zum Theil auch die ganz exorbitanten Anſprüche der 
vertriebenen Deutſchen ſelbſt Schuld. (Sehr wahr!) 
Ich muß fagen, ich bin ermattet in meiner Theil“ 
nahme durch dieſe Anſprüche. Es find mir Ge⸗ 
ſammtanſprüche im Belauf einer Milliarde ange⸗ 
meldet worden. (Hört! Heiterkeit.) Die Summe 
entzog ſich ja jeder Berechnung; ſie wäre und gewiß 
ſo hoch wie möglich angerechnet. Es erſchien uns 
daher praetiſcher, eine feſte Summe zu fordern und die 
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Entſchädigung ſelbſt direct zu übernehmen. Ich 


erwähne das nur deshalb, um die Debatte nicht auf 


das Gebiet des Mitgefühls gerathen zu laſſen, was 


ja in dieſer Frage mit Recht einer beſonderen Reiz⸗ 
barkeit unterworfen ſein kann nach den Grauſamkei⸗ 


ten, die dort gegen unſere Landsleute begangen ſind, 
ſondern die Frage rein im trockenen 
Wege zu behandeln. Eine volle Entſchädigung kann 
ja der Bürger eines Landes, der im Auslande Han⸗ 
del treibt und dabei im Kriege zu Schaden kommt, 
niemals beanſpruchen. (Sehr richtig!) Er muß 


ſich immer dagen; daß die Thätigkeit im Auslande 
iſiko verbunden iſt als im Inlande. Das 

iſt ein Grundſatz, den wir vielfach in entlegenen 
Ländern geltend machen müſſen. Die Geſchäfte IE 
mehr 
Gefahr. Es handelt ſich alſo um eine Hilfe in einem 
Nothſtand, der durch den Krieg indirect veranlaßt 
nn wo wir thatſächlich, ich will nicht ſagen die 
itſchuld haben, aber doch den Schaden mit ver⸗ 
urſachten dadurch, daß wir den Krieg geführt 1 
alle 


mit mehr 


in der Fremde lucrativer, aber fie bringen au 


Aber ebenſowenig wie wir im Inlande 
die entſchädigen können, die durch Stillſtand 
der Geſchäfte und durch directen Verluſt gelit⸗ 


die 


es ſich 
gerechteſten zu derjenigen Leiſtung, die wir uns auf⸗ 
erlegen wollen und da ſind wir der Ueberzeugung ge⸗ 
weſen, daß die Entſchädigungen beſſer von den ein⸗ 
zelnen Gliedern des Reiches würden getragen wer⸗ 
den, aus der immer ſehr erheblichen Quote der fran⸗ 
zöſiſchen Contributionsgelder, welche auf die einzel⸗ 


nen Staaten vertheilt werden ſollen, und daß es nur 


Aufgabe des Reiches ſein kann, bis dieſe Vertheilung 
erfolgt und die Regierungen die Mittel nr in Hän⸗ 
den haben, einen erheblichen Vorſchuß zu leiſten, da⸗ 
mit nicht die Verzögerung den Eindruck mache, als 
kümmere ſich das Vaterland nicht in dem Maße um 
die Geſchädigten, wie es ihre zum Theil ſehr bedauer⸗ 
lichen Umſtände und Leiden beanſpruchen können. 
Die Begutachtung und Zahlung der Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung den Reichsbehörden zu überlaſſen, halte 
ich nicht für richtig. Wir ſind immer ſehr 

„Ho- —.— wo wur often odr S 
mtheit geht, als wenn wir aus Eigenem 
ie (Heiterkeit), und deshalb glaube ich, daß bie 

egutachtung der Anſprüche und die Diſtribution 
aus der Kaſſe in ein und derſelben Hand ſein muß. 
Das kann aber nur von den Lokalbehörden und den 
einzelnen Regierungen geſchehen, die nach ihrer ge⸗ 
naueren Kenntniß von dem ganzen Lebenslauf und 
von der Stellung des Mannes in Paris es am 
beſten vermögen. Dem Reich fehlen auch die Organe 
es zu ermitteln. Das Mitgefühl mit unſeren Lands⸗ 
leuten, die Entſchloſſenheit, ſie zu ſchützen, wenn ſie 
ungerecht beeinträchtigt werden, ſie zu entſchädigen 
inſoweit die Billigkeit und Gerechtigkeit dem Bür⸗ 
ger einen Eutſchädigungsanſpruch an fein Vaterland 
zuweiſt, iſt in beiden Fällen und in beiden Wegen 
dieſelbe und die verbündeten Regierungen ſind ſich 
dieſer Pflicht und dieſes Berufes ebenſo bewußt, 
wie der Vorredner es will. Ich möchte Sie 
im Intereſſe des Geſchäfts bitten, daß Sie 
ſich an das Syſtem der Vorlage halten. Die Sum⸗ 
men, die darin e find, die find ja der 
Kritik unterworfen. Bei der Ausſchreibung der 
Kriegs⸗Contributlon zu Gunſten der Ausgewieſenen 
hatten wir das Syſtem angenommen, auf jedes De⸗ 
partement, welche in unſere Gewalt gerieth, 1 Mill. 
Frs. aus zuſchreiben. Als man ſah, daß die An⸗ 
ſprüche durch Contributionseintreibungen nim⸗ 
mermehr erreicht werden würden, fand dieſe Maß⸗ 
ee eine weitere e nicht. Es war das 
alſo nicht ſowohl eine Coniributlon, die man erhob, 
weil man ein Recht auf Entſchädigung anerkannte, 
ſondern eben nur eine Repreſſalie und hauptſächlich 
ein Mittel, die Ruchloſigkeit des Verfahrens der 
franzöſiſchen Regierung vor der öffentlichen Mei⸗ 
nung zur Anſchauung zu bringen. Ich erlaube mir 
daher nochmals, die Annahme des Prinzips der 
Vorlage zu empfehlen. — Abg. Dr. Bamberger, 
der durch ſeine Vergangenheit mit dem Gegenſtande ver⸗ 
trauter geworden iſt als irgend ein Mitglied des 
Hauſes, hält es für feine Pflicht, fein vollkommenes 
Einverſtändniß mit der Vorlage zu erklären, nur 
in Bezug auf den Modus der Vertheilung ſtimmt er 
nicht zu. Als im Anfang des Krieges unſere Lands⸗ 
leute in Frankreich Gegenſtand der gehäſſigſten und 
wildeſten Angriffe und Verdächtigungen waren, 
nahmen wir das gewiſſermaßen als eine obiective 
Bosheit, als ſpeziell gegen die Deutſchen als Feinde 
gerichtete Ausſchreitungen. Aber was wir in den 
letzten 2-3 Monaten in Frankreich erlebt haben, 
zeigt uns, daß dieſe Ausbrüche vielmehr ſubjectiver 
Natur waren, und wäre in einer ſo traurigen Ma⸗ 
terie eine ſcherzhafte Anſpielung erlaubt, ſo würde 
ich ſagen: die Deutſchen in Frankreich find von den 
Franzoſen nicht anders als brüderlich behandelt 
worden. Denn die Franzoſen haben ſich unter ein⸗ 
ander mit denſelben Drohungen, Verdächtigungen, 
wilden Mißhandlungen und Anklage wegen Spionage 
und Verrath bedacht, wie ſie die Deutſchen behan⸗ 
delt haben, ja das kritikloſe Rachebedürfniß ohne 
Unterſcheidung von Schuld und Unſchuld hat unter 
ihnen noch viel kraſſer gewüthet. Dieſes Volk 
kann ſeiner Natur nach in r Ver⸗ 
hältniſſen wirklich äußerſt gutmüthig, human und 
geſittet fein; fo wie aber feine krankhafte Eigenliebe 
ins Spiel kommt ſo fühlt es das Bedürfniß, an 
irgend einem Gegenſtande die maßloſeſte Rache zu 
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geſchäftlichen 


ten es noch weniger können wir die entſchädigen, 

eit 20 bis 30 Jahren mit Deutſchland keine wei⸗ 
teren Beziehungen hatten, als daß ſie den geſandt⸗ 
ſchaftlichen Schutz in Anſpruch nahmen. Nun frägt 
‚ wie kommen wir am wohlfeilſten und am 


1871. 


nehmen und zur Erklärung dieſer Racheübung muß 
es überall Verrath und Spionage wittern. Dieſe 
Reflexion iſt nicht ohne Einfluß auf die Beurthei⸗ 
lung der Vorlage. Wer nach Frankreich ging und 
unter dieſem Volke wohnte, der hat ſeine guten 
Seiten lange genoſſen, wenn er lange dort war; er 
theilt auch jetzt die Nachtheile und Schattenſeiten 
dieſes Characters und kann nicht ſeine eigene Nation 
dafür verantwortlich machen, wenn er dadurch zu 
Schaden gekommen iſt. (Sehr richtig!) Wenn wir 
aber die entſetzlichen Mißhandlungen, die Deutſche 
in Frankreich erlitten, noch heute mit großer Bitter ⸗ 
keit erwähnen müſſen, ſo dürfen wir doch nicht in 
den Fehler verfallen, der der menſchlichen Natur fo 
nahe liegt, daß eine einzige Kränkung ſehr oft ge⸗ 
nügt, um jahrelang empfangene Dienſte, Woblthaten 
und Freundſchaft im Augenblick mit dem Schwamm 
auszuwiſchen. Wir müſſen anerkennen, daß, ſo lange 
die krankhafte Eigenliebe nicht im Spiele war, die 
Franzoſen die internationale Gaſtfreundſchaft im 
höchſten Grade und in liebenwürdigſter eiſe 
geübt haben; ich halte es für Menſchenpflicht 


ort um 
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das anzuerkennen und nicht mit der Ver- 
dunkelung eines einzelnen Moments zu ver« 
geſſen, daß Jahrzehnte und. Menſchenalter 


hindurch die Deutſchen in jeder Weiſe den Vor⸗ 
zug vollkommenſter Gleichberechtigung in Frankreich 
genoſſen, daß Gelehrte und Künſtler dort gleich Fran⸗ 
zoſen geehrt und aufgenommen, ja weil ſie Fremde 
waren, manchmal noch mehr verhätſchelt waren. Da 
von einer völkerrechtlichen Pflicht zum Erſatz des 
Schadens in dieſem Falle nicht die Rede ſein kann, 
ſo ſpricht dieſe Vorlage mit Recht nicht, wie die bei⸗ 
den anderen Vorlagen nicht von Entſchädigung, ſon⸗ 
dern von Beihilfe, und dieſer Auffaſſung müſſen auch 
die Ziffern entſprechen. Redner fragt dann, ob außer 
den 2 Millionen Thlr. und den 7 Millionen Fres. 
die Einzelregierungen noch aus ihren Mitteln nach 
Ermeſſen geben ſollten und erklärt ſich dann eben⸗ 
falls wie der Abg. v. Patow für die Vertheilung 
durch ein Central⸗Organ, durch das man gleichmä⸗ 
ßig verfahren könne. Der Maßſtab der Kopfzahl 
iſt entſchieden l Zunächſt ſollte Niemand An⸗ 
ſpruch auf Entſchädigung haben, der trotz erlittener 
Verluſte nicht unvermögend geworden, fondern nur 


ons onA S eeuc 
Vadeneweener in yon 3. B., der auch als Spion 
behandelt wurde, wird wohl keine Reclamation auf 
Entſchädigung erheben. Dann kommen einzelne Fälle, 
die gerade durch die unendliche Schmerzhaftigkeit 
der Opfer, die ihnen auferlegt wurden, un⸗ 
ſerer vollen Sympathie bedürfen. Ich will nur den 
Fall der armen Frau on die in Metz gleich 
nach der Schlacht bei Wörth der Gegenſtand der 
franzöſiſchen Volkswuth wurde. Ein Volkshaufen 
brach in ihren Laden ein, erklärte, ihr Mann, ein 
Deutſcher Namens Meier, ſei Spion der preußiſchen 
Armee geweſen, erhängte ihn vor der Ladenthür und 
zerſchlug den Laden mit Allem, was darin war. Die 
Mitglieder der Commiſſion werden ſich aber auch 
vor vielen Täuſchungen in Acht zu nehmen haben. 
Ein Franzoſe in Paris ſchreibt an einen ausgetrie⸗ 
benen Deutſchen: „Während der Belagerung ift eine 
Bombe in unſer Haus gefallen, bei Ihnen hat ſie 
ſehr wenig Schaden gethan, aber mir hat ſie ein 
Klavier und eine Pendule zertrümmert. Da Sie 
nun ja doch von Ihrer Heimath, Ihrem Reiche ent⸗ 
ſchädigt werden, ſo würde es nicht ſchaden, wenn 
Sie die 800 France, um die ich gekommen bin, in 
Ihren Entſchädigungsanſpruch mit aufnehmen woll⸗ 
ten.“ (Heiterkeit) Der Mann hat ſich gar kein 
Gewiſſen daraus gemacht, von dem Pruſſien das 
Geld wiederzunehmen, das ihm ſeine Bombe weg⸗ 
genommen hat. Werden die Regierungen der ein⸗ 
zelnen Staaten gleich die Erleuchtung haben, dieſe 
zahlloſen kleinen W zu machen? Neh⸗ 
men Sie dazu, daß die Mehrzahl der Ausge⸗ 
triebenen ſeit vielen Jahren in Frankreich leb⸗ 
ten, daß ſie in ihrer Heimath fremd geworden ſind 
und daß die heimathliche Regierung gar keine Con⸗ 
trolle über ſie hat. Es wird alſo viel mehr Licht ge⸗ 
geben werden können von denjenigen, welche in Pa⸗ 
ris und in anderen Theilen von Frankreich gelebt 
haben und viel beſſer die nöthigen Informationen 
den einzelnen Centralpunkten zuführen können, als 
jeder einzelnen Regierung zu Dienſten ſtehen. Die 
Organiſation möge in einer Hand concentrirt fein, 
wobei die den einzelnen Regierungen zugehenden In⸗ 
formationen nicht ausgeſchloſſen ſein ſollen. Was die 
Conſtatirung des materiellen Schadens betrifft, ſo iſt 
durch die deutſche Belagerung (für die franzöſiſche 
haben wir nicht einzu a) nicht fo viel an⸗ 
gerichtet worden; der aden iſt hervorge⸗ 
gangen aus der Unterbrechung der Kundſchaft, 
aus der Schließung der Läden u. ſ. w., die zum 
großen Theil nach der Belagerung wieder ge⸗ 
öffnet wurden. Es befanden ſich 1867 in Paris 
35,000 Deutſche oder noch mehr, da die Zählung 
nicht genau war; aber viele; darunter konnten mit 
191 7 Paquet in der Hand fortgehen und anderswo 
ihr Leben und Gefhäft fortſetzen, die Unmaſſe der 
Kellner und Dienftboten, die vielleicht 1 ausmachen, 
da jede deutſche Herrſchaft ſich deutſche Dienſtboten 
nachkommen ließ. Wie kommen da die vorläufigen 
25 Mill. & des Comité's heraus? Wir haben es 
hier mit ganz exorbitanten Vorſtellungen zu thun. 
Die Summe in der Vorlage iſt ungefähr richtig ge⸗ 
griffen und ich möchte nur vom Bundestiſche . 
ob man nicht dagegen opponirt, daß bei der 
zweiten Leſung in Bezug auf die Centraliſation des 
Dienſtes Amendemente einge racht werben. — Fürft 
Bismarck: Ich muß mich entſchuldigen, wenn ich 
durch Ueberhäufung mit anderen Geſchäften verhin⸗ 


| | ten zu Übertragen, wenn nicht die Contribution von 


dert war, die von uns vorgelegten Motive näher 
einzuſehen. Nach Maßgabe der Berathungen im 
Schooße des Bundes ratheg kann ich aber die Zwei⸗ 
fel, die der Vorredner anregte, dahin feftftellen, daß 
die Regierungen allerdings von der Voraus ſetzung 
ausgehen, daß mit dieſer Leiſtung des Reiches die 
Entſchädigung der zu Unterſtützenden nicht erſchöpft 
ſein würde, daß aber das darüber hinausgehende 
Maß der Erwägung der einzelnen Regie⸗ 
rungen überlaſſen bleiben ſolle. Wir würden 
wahrſcheinlich die Summe etwas höher bemeſſen 
haben, wenn wir der Meinung geweſen wären, daß 
es biermit erſchöpft wäre. Was nun die zu ſtellen⸗ 
den Amendements betrifft, ſo bin ich außer Stande, 
ſchon heute die Anſichten der Regierungen vorzu⸗ 
tragen. Ich möchte aber davon abrathen, die Ge⸗ 
ſchäfte der Centralbehörden zu vermehren, wenn es 
nicht abſolut nothwendig iſt. Wir find in der Orga⸗ 
niſation unſerer Centralbehörden nicht ſo weit vor⸗ 
geſchritten, daß wir Arbeits kräſte übrig hätten. Was 
uns jetzt obliegt, namentlich durch die Verwaltung 
von Elſaß und Lothringen, iſt mit den vorhandenen 
Kräften kaum zu leiſten. Eine ſolche Aufgabe wurde 
doch ohne neue Anſprüche an die Arbeitskraft meiner 
vielbeſchäftigten Mitarbeiter kaum zu überwältigen 
ſein. — Abg. Miquel bedauert, daß die Sache 
durch die Erklärungen des Reichskanzlers nicht klarer 
geworden ſei. Es dürfe bei der Vertheilung nicht 
auf den größeren Schaden, ſondern allein auf die 
perſönliche Lage des zu Unterſtützenden ankommen. 
Vor Allem aber ſei nichts gefährlicher für die Be⸗ 
meſſung der Beihilfe, als die Sache von zwei Be⸗ 
hörden und von zwei verſchiedenen Geſichtspunkten 
ausgehen zu laſſen. Wie gefährlich das ſei, beweiſe 
jede Armenverwaltung. Wenn nicht eine Central⸗ 
behörde das Ganze in der Hand behalte und über⸗ 
wache, werde eine ungleiche und ungerechte Verthei⸗ 
lung niemals zu vermeiden fein.— Fürſt Bismarck: 
Der Vorredner hat mit der Klage über Klarheit 
meiner Aeußerungen begonnen. Er hat aber ſofort 
den Beweis des Gegentheils geliefert, indem er 
allerdings mit noch mehr Klarheit, als mir eigen 
geweſen, meine Meinung ganz genau und correkt 
wiedergegeben hat. (Heiterkeit.) Es iſt allerdings die 
Abſicht geweſen, nicht einen Vorſchuß — wenn ich 
mich dieſes Ausdruckes bediente, ſo war das irrthüm⸗ 
lich — von Seiten des Reichs zu leiſten, ſondern 
einen Beitrag, gewiſſermaßen eine Abſchlags zahlung 
für eine Summe, deren Zahlung vergrößert wird, 
weil die einzelnen Staaten noch nicht in der Lage 
find, ihre Aufgabe zu erfüllen. Es iſt auf dieſe Weiſe 
eine Theilung der Aufgabe der Unterſtützung entſtanden, 
ſo daß ein Theil, und zwar der am raſcheſten zu über⸗ 
tragende, vom Reiche, aber dasſenige, was die einzelnen 
Staaten nach ihrer näheren Kenntniß der Sache für 
nöthig halten, von ihnen ſelbſt geleiſtet wird. Ich 
1 das für zweckmäßiger. Ich würde dafür ge⸗ 
mmt haben, die ganze Sache den einzelnen Staa⸗ 


— Es iſt das Gerücht verbreitet — ſchreibt 
man der „Oſtd. Ztg.“ — daß die Abſicht vorherrſcht, 
die Verwaltung der freiwillig aufgebrachten 
Invalidenfonds aus der Leitung der Vereine zu 
entfernen und in den Kriegsminiſterien zu cen⸗ 
traliſiren. Es hat dieſe Angabe an ſich zu wenig 
Wahrſcheinlichleit, da durch ein derartiges Vorgehen 
die weitere heilſame Wirkſamkeit der Privatwohl⸗ 
thätigkeit, wenn nicht ganz und gar gehemmt, ſo doch 
unſtreitig erheblich beeinträchtigt werden möchte. 
Nichtsdeſtoweniger hat dieſes Gerücht beunruhigt 
und verſtimmt. 

— Nach 
Kreiſen der Gedanke in Anregung gebracht, oder 
wird von dieſem Blatte zur Erwägung verſtellt, 
aller Unſicherheit über die Erbfolge in Braun⸗ 
ſchweig durch eine vollendete Thatſache ein Ende 
zu machen. Sie meldet aus Braunſchweig: „Dem 
Vernehmen nach hat der „Kronprinz“ Ernſt Auguſt 
von Hannover Auftrag gegeben, für ihn in hieſiger 
Stadt ein Palais im Preiſe von 150,000 % anzu⸗ 
kaufen, ohne daß ſich bis jetzt ein ſolches gefunden 
hat. Die hieſige Handelskammer hat dies Er⸗ 
eigniß in ihrer letzten Sitzung beſprochen und 
einſtimmig den Wunſch geäußert, daß es un⸗ 
ſerm Herzoge gefallen möge, den Kron⸗ 
prinzen zum Mitregenten auzunchuicn, nicht, 
als ob irgend ein Bebürfniß ſolcher Mitre⸗ 
gentſchaft vorhanden wäre, ſondern einzig und allein 
damit ſo mit einem Schlage aller Unſcherheit in 
Bezug auf die Thronfolge der jüngeren Linie Braun⸗ 
ſchweig ein Ende gemacht werde. Unter unfern Land⸗ 
gemeinden hat ſich mehrfach der Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen, daß ſie veranlaßt werden mögen, ihre Treue 
gegen unſern Herzog und das Braunſchweigiſche 
Fürſtenhaus kundzugeben.“ (Da die „Handels⸗ 
kammer“ dieſen weiſen Beſchluß gefaßt, ſo folgt 
daraus, daß man in Braunſchweig die Sorge für 
die Thronbeſteigung als „kaufmänniſches Ge 
ſchäft“ betrachtet. 


Poſen, 2. Juni. Das 5. Armeecorps, 
das erſte von allen, welches bis jetzt aus Frankreich 
in die Heimath zurückgekehrt iſt, und welchem bereits 
auf feiner Fahrt durch das Königreich Sachſen, be⸗ 
ſonders in Leipzig, zahlreiche Ovationen zu Theil 
wurden, hielt heute Vormittags unter dem Jubel der 
deutſchen Bevölkerung feinen Einzug in unſere Stadt. 
Dem commandirenden General v. Kirchbach 
wurde dabei ſeitens der Stadt ein goldener 
Lorberkranz mit der Widmung: „Dem tapferen 
Führer des fünften Armeecorps das dankbare 
Poſen“ überreicht. Allgemeine Senſation erregten 
folgende Worte, welche der General auf die 
Anrede des Oberbürgermeiſters Kohleis erwiederte: 
„Wollte Gott, daß Ihre Annahme die richtige wäre, 
daß aus dieſem Kriege ein dauernder Frieden ent⸗ 
ſtanden! Ich glaube daran nicht, da ich in den letz⸗ 
ten Monaten unter der Nation, die ewig unſer Erb⸗ 
feind ſein und bleiben wird, in beinahe friedlichen 
Verhältniſſen gelebt und Manches geſehen und erfah⸗ 
ren habe, was zu dem Schluſſe berechtigt, daß das 
Gottesgericht, welches Aber fie hereingebrochen, fie 
nicht zur Buße und Erkenntniß geführt hat. Ich, 
als der commandirende General Ihres heimathlichen 
Corps, gebe Ihnen im Namen deſſelben die Verſicherung, 
daß, möge der von mir befürchtete Krieg in naher 
oder ferner Zeit eintreten, und die Gnade Gottes 
und Sr. Mal. des Kaiſers und Königs mich noch 
an der Spitze des Corps gelaſſen haben, daſſelbe 
ſeine Schuldigkeit wieder thun wird.“ Die Ein⸗ 
zugefeſtlichkeit verlief in ungeflörter Welſe; Abende 
wurden die 8000 Mann, welche angekommen waren, 
auf Koſten der Stadt beköſtigt und bei eintretender 
Dunkelheit entwickelte ſich eine prachtvolle Illumi⸗ 
nation. 

Dres den, 2. Junl. In der heutigen Sitzung 
der ſächſiſchen Landesſynode erfolgte die zweile 
Berathung des Geſetzes wegen Errichtung eines 
evangeliſch-lutheriſchen Landesconſiſtoriums. Eine 
lange und ſcharfe Debatte entſpann ſich über das 
Verhältniß von Schule zur Kirche. Der Cultus⸗ 
miniſter befürwortete dringend die Wiederherſtellung 
der in erſter Berathung abgeänderten Regierungs⸗ 
vorlage, welche dem Landes conſiſtorlum eſnfach die 
Ueberwachung des Religionsunterrichte überweiſt. 
Univerfitätsrector Zarncke und Abg. Günther unter- 
ſtützten den Antrag des Ministers. Die Synode 
beſchloß jedoch mit 44 gegen 24 Stimmen, bei ihrem 
erſten Beſchluſſe zu verharren, welcher dem Landes⸗ 
conſiſtorium die Aufſicht über den Religionsunter- 
richt und die ſtttlich⸗religibſe Erziehung der Con⸗ 
feſſtonsangehörigen in ſämmtlichen Unterrichtsanſtal⸗ 


ten überträgt. W. T 3 
Der hier erſcheinende „Js 


7 Millionen Francs vorgelegen hätte. Sie war 
Reichsgeld und konnte ihnen alſo nur vom Reiche 
zufließen; aber ſie war unzulänglich. Ich möchte 
abrathen, dem Vorredner Glauben zu ſchenken, daß 
die Arbeit leichter wird, wenn fie centralifirt wird. 
Wir würden die Sache gern übernehmen, wenn wir 
Bit wg hätten, 3 uns die 8 dazu 
ehlen. eſe uns aus ommi 5 
en, vamit fürchte ich, Winden = 1 — 5 — 2 


lionen⸗Thlr.⸗Klippe gerathen (Heiterkeit). In Be⸗ 
zug auf die Rhederei liegt die Sache gerade umge⸗ 
kehrt. Hier find die einzelnen Staaten außer Stande, 
die Sache durchzuführen. Dazu ſind die Reichs⸗ 
Organe unentbehrlich. Außerdem ſind die Grund⸗ 
ſätze der Abſchätzung feſtgeſtellt und die Sache wird 
lange nicht ſo viel Arbeit machen. — Die erſte Le⸗ 
ſung iſt damit geſchloſſen. 

Schließlich gelangt der Geſetzentwurf, betr. den 
Erſat von Kriegsſchäden und Kriegs 
leiſtungen zur erſten Berathung. — Alg. Kiefer 
dankt der Reichsregierung für die der Stadt Kehl 

zugebilligte Entſchädigung, die unter ſchwerſten 
Krlegsbedrängniſſen treu zu Deutſchland geftanden 
habe. — Fürſt Bismarck bittet um möͤglichſte Be⸗ 
ſchleunigung der Berathung; wenn je, trifft hier das 
Wort zu: bis dat, qui eito dat. Es werden noch 
mancherlei Vorarbeiten nötbig ſein, ehe wir zur 
Vertheilung der Unterſtützungen kommen; einſtweilen 
können wir nur Vorſchüſſe in kleinen Qnantitäten 
geben. Ich bemerke dabei, daß die Summe von 
57 Millionen nicht ausreichen wird, da die Verhält⸗ 
niſſe bei M'tz, wo mehrere Dörfer dem Erdboden 
gleichgemacht find, noch nicht Berückſichtigung ge⸗ 
funden haben. Sehr viel Klagen kommen aus Elſaß 
und Lothringen über den mangelnden Geldverkehr. 
Die Bank von Frankreich hat ihre Zahlungen ein- 
geſtellt und der Privateredit vermag dieſe Lücke nicht 
auszufüllen; das Verlangen nach Herſtellung neuer, 
proviſoriſcher Geldinſtitute iſt ſehr groß. Die 
preuziſche Bank und ihre Intereſſenten waren ganz 
bereit, ihre Operationen auf Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
zudehnen und fo die empfindliche Lücke auszufüllen; 
das war aber nur durch ein Geſetz mit Zuſtimmung 
der preußiſchen Landesvertretung möglich, und da 
—dieſe augenblicklich nicht zu haben ift, hat die Res 
Anne in der Anſicht, daß hier ein Nothſtand vor⸗ 
tegt, der direct nur Elſaß- Lothringen, indirect aber 
auch Preußen trifft, eine Verordnung mit Geſetzes⸗ 
kraft in Gemäßheit des betreffenden Verfaffungs⸗ 
artikels erlaſſen, welcher der Bank die gewünſcht⸗ 
Erlaubniß giebt. — Abg. Miquel unterflügt die 
Mahnung zur Eile. — Hierauf ift die erſte Leſung 
beendet; die zweite wird gleichfalls im Plenum ſtatt⸗ 
finden. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Deutſchland. 
* Berlin, 2. Juni. Ueber die angebliche 
Militäram neſtie, welche geſtern von der „Spen. 
Stg.“ berichtet und aus ihr zum Theil durch den 
Telegraphen in die Provinzialblätter übergegangen 
iſt, iſt weder im „Reichsanzeiger“, noch in den offi- 
ziöſen Blättern eiwas zu finden. Da übrigens der 
von der „Spen. Ztg.“ gebrachte Erlaß wörtlich mit 
der früher erwähnten Amneſtie⸗Verordnung des 
Königs von Bay ern übereinſtimmt, fo ſcheint 
die Sache nur auf einem Redactionsirrthum der 
„Sp. Stg.“ zu beruhen. — Die Berliner Stadtver⸗ 
ordneten haben ſich in ihrer letzten Sitzung mit der 
Frage der onfeffionalität der höheren 
4 ebranſlalten beſchäftigt — welche bekanntlich 
Herr v. Mühler im Wipderſpruche mit den 
beſtehenden Geſetzen durchführen will. Es han 
delte ſich um die Zuſtimmung zur Errichtung dreier 
neuen höheren Lehranſtalten für die Vorſtädte, welche 
von der e Deputation empfohlen war. Eine 

Anzahl Stadtverordneter hatte den Antrag geftellt, 


hinzuzufügen, daß dieſe Anſtalten „einen confeſſtons⸗ Mainz, 31. Mai. 


* 


der „H. Landesztg.“ iſt in welfiſchen] M 


verantwortlich 
geſchieht. Die 


raelit“ veröffentlicht einen Brief des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck an den Diſtrictsrabbiner Bam- 
berger in Würzburg, in welchem das Verſprechen 
ertheilt wird, daß künftigbin von den auf Ver⸗ 
anlaſſung großer ſtaatlicher Ereigniſſe angeordneten 
kirchlichen Feierlichkeiten nicht nur den chriſtlichen 
Kirchen, ſondern auch den Synagogen Mittheilung 


gemacht werden ſoll. 
Belgien. 


Brüſſel, 31. Mai. Die Journale veröffent⸗ 
lichen ein Schreiben Frangois Hugo's, aus wel⸗ 
chem erſichtlich iſt, daß die Demonſtrationen vor dem 
Hauſe Victor Hugo's von größerer Bedeutung waren, 
als man glaubte. Es wurden innerhalb 14 Stunden 
Man ver⸗ 
ſuchte das Haus zu erklettern, einzelne Steine wur⸗ 
den gegen daſſelbe geſchleudert und Drohrufe aus⸗ 


drei Angriffe auf das Haus gemacht. 


geſtoßen. 
Brüſſel, 1. Juni. 


ohne Gebietsabtretun 
Sie ſoll von Rouher b 


Engl 
London, 31. Mai. 


einer für den 6. Juni einberufenen „Convocation“ 


der Univerſität Oxford wird der Vorſchlag gemacht 
werden, dem Profeſſor Döll ing er das Ehrendiplom 
eines Dr. jur. auszuſtellen. — In letzter Woche hat 
fi) der Geſundheits zuſtand Londons in erfreulicher 
Weiſe gebeſſert. Die Sterbefälle waren, amtlichem 
Aus weiſe zufolge, 1401, allerdings 15 mehr als die 
Durchſchnittszahl; faßt man aber ſpeziell die Pocken⸗ 
ſo war ſie in 257 Fällen mit 
tödtlichem Ausgange verbunden (in voriger Woche 


epidemie in's Auge, 


267 Fälle). 
Frankreich. 


— In Folge wiederholter Attentate mittelft 
Feuerwaffen auf Offiziere und Soldaten der Armee 
hat General Ciſſey eine drohende Bekanntmachung 
erlaſſen, in welcher jeder Wohnungsinhaber für Alles 

va wird, was in feiner Wohnung 
ivilbehörden ſind den Militärbefehls⸗ 


Die bereits angekündigte 
Broſchüre, welche den Beweis führen wollte, daß die 
September⸗Regierung in der Lage war, den Frieden 
abzuſchließen, iſt erſchienen. 
errühren. Das Hauptactenftäd 
iſt ein Telegramm des Exkaiſers Napoleon an Kaiſer 
Wilhelm. 


and. 

Am 19. Juni wird der 
Hof von Balmoral in den Hochlanden aufbrechen, 
um nach Schloß Windſor zurückzukehren. — Bei 


eheure Anzahl von age hat Statt ger 
ar 


habern unbedingt untergeordnet, nur Offiziere und 
Beamten in Uniform dürfen E frei in der Stadt 
bewegen, an Civilperſonen mit Ausnahme legitimi⸗ 
tirter Fremden wird keine Erlaubniß dazu ertheilt. 

— Aus Cherbourg wird gemeldet, daß die 
Linienſchiffe „Toſſ.“, „Ville de Nantes“ und „Zou:« 
ville“ in Pontons für Einſperrung von Inſurgenten 
eingerichtet werden. 

* Verſailles, 1. Juni. Wahrſcheinlich wird 
General Ciſſey Kriegsminiſter werden. Er war 
der Generalſtabschef Bosquets bei dem — auf 
den Malakoff, wurde aber ſpäter mehrere Jahre 
von dem Marſchall Randon zurückgeſetzt. Als 
Diviſtonscommandeur unter Ladmirault ſoll er fich 
bei Borny, Rezonville und St. Privat ausgezeichnet 
haben. Auch an der neueſten Belagerung von Paris 
nahm er leitenden Antheil. D. N. 

Verſailles, 1. Juni. Nationalverſamm⸗ 
lung. Princeteau bringt einen Geſetzentwurf ein, 
welchem zufolge es Miniftern, welche ihre Stellung 
verlaſſen, nicht geſtattet fein fol, irgend ein mit G.⸗ 
halt verbundenes öffentliches Amt zu bekleiden. — 
Ravinel Feantragt, es möge ein Credit bebufs In⸗ 
ſtallirung der Miniſterien in Verſailles eröſſnet wer⸗ 
den. Die Rechte begehrt die Dringlichkeit des An⸗ 
trages. Thiers bemerkt gegenüber Laroche⸗Jaquelin, 
daß die Regierung keine Verpflichtungen eingehen 
wolle, durch welche die Er ber Berlegung der 
Ser: in irgend einer Weife präjubicirt würde. 

ie Sitz ungen des Miniſterrathes würden auch 
fernerhin in Verſailles abgehalten werden und die 
Haupt⸗Miniſterſen würden daſelbſt ihren Sitz Ya» 
ben, es fei aber geradezu unmöglich, das Kriegs⸗ 
und Finauzminiſterium nach Verſailles zu verlegen 
und ihre Beamten daſelbſt unterzubringen. Thiers 
betont die Unzukömmlichkeiten, welche anläßlich des 
nahe bevorſtehenden Abſchluſſes eines neuen Aule⸗ 
hens der Aufenthalt des Finanzminiſters in Verſail⸗ 
les mit ſich bringen würde. — Die Rede Thiers’ 
wurde mit großem Beifall en und bie 
Rechte verzichtete in Folge derſelben, auf der Dring⸗ 
lichkeit des Antrages Ravinels zu beſtehen. — Der 
Juſtizmin ſter Dufaure legt einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend die Reorganiſation des Staatsrathes. — 
Auf Antrag Villeſeurs beſchließt die Verſammlung, 
am nächſten Montag die Prüfung der Wahl des 
Prinzen von Joinville und des Herzogs 00 nr: 


vorzunehmen. 
Hußland. 

— Laut Mittheilung des ſchweizeriſchen Con⸗ 
ſulats in Odeſſa darf dieſe Stadt von keinem Aus⸗ 
länder mehr betreten werden, der nicht einen mit 
ruſſiſchem Viſa verſehenen Paß beſitzt. Die Ruhe⸗ 
ſtörungen in Odeſſa während des Oſterfeſtes ſollen 
die Urſache dieſer Maß regel fein. Man vermuthet 
internationale Einflüſſe. 

lie 


Italien. 
e 1. Juni. Deputirtenkammer. 
Der Antrag Laporta's, die Seſſion ſofort zu ver⸗ 
tagen, wird abgelehnt, dagegen der Antrag der Re⸗ 
gierung angenommen, die dringlichen Geſetzentwürfe, 
betreffen d die en e und die öffentliche 
Sicherheit noch vor der Verlegung der Hauptſtadt zu 
votiren. W. T. 
Rom, 2. Juni. Die päpſtliche Corvette „Im⸗ 
macolata Concezione“ geht im Auftrage des Papſtes 
unverzüglich nach Toulon, um 60, Fre. für die 
bedürftigen Bewohner von Paris und mehrere Kiſten 
mit geweihten Gegenſtänden für die daſelbſt zerſtör⸗ 
ten Kirchen zu überbringen. (W. T) 
Türkei. 

Conſtantinopel, 1. Juni. Die Anleihe im 
Nominalbetrage von 6 Millionen Pfd. Sterling iſt 
mit ber allgemeinen ottomaniſchen Ereditgeſellſchaft 
abgeſchloſſen worden. Die Anleihe wird dem „Bu⸗ 
reau Havas⸗Reuter“ zufolge zum Courſe von 68 
ausgegeben; die Berzinſung beträgt 6 pCt, die 
Amortiſation 1 pCt. Als Garantie dienen 450,000 
Pfd. Sterl. des egyptiſchen Jahrestributs. (W. T) 

Amerika. 

Waſhington, 1. Juni. Präfident Grant hat 
den bisherigen Geſandten der Vereinigten Staaten 
dei dem norddeutſchen Bunde, George Bancroft, 
als Geſaudten für das deutſche Kaiſerreich beglaubigt. 
— Im Laufe des Monates Mai hat die Staats⸗ 
ſchuld um 4,439,000 Dollars abgenommen. 


Aſien. 

N Aus Japan kommen Berichte von — 
welche die der letzten Woche in Paris zwar an Um⸗ 
fang nicht erreichen, aber doch eine Aehnlich⸗ 
keit mit letzteren haben. Es kam nämlich zu ernſten 
Conflicten zwiſchen dem herrſchenden Feudaladel und 
der Bevöllerung. In Siſchin wollte die Central⸗Re⸗ 
gierung ein Quantum von Local⸗Papiergeld 22 
ohne dafür einen Erſatz zu geben, was große Auf⸗ 
regung verurſachte. Nachdem der Anführer der Be⸗ 
wegung enthauptet worden, erhob ſich das Volk, 
ſteckte die Stadt in Brand, erftürmte das Schloß des 
dürften und ſchlug zwei Beamte ans Kreuz, während 
der Fürſt entkam. Truppen, die gegen die Anführer 
entſendet worden, wurden geſchlagen; der Mikado 
kann aber keine Verſtärkung ſchicken Auch im Bezirke 
Bungo fand eine Empörung ſtatt in Folge zu drück⸗ 
ender Beſteuerung. Eine große Verſammlung von 
Daimios wurde nach Yeddo einberufen, um Abhilfs⸗ 
maßregeln zu berathen. 

— 


Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
agelommen 3 Uhr Nachmmtags. 

Verſailles, 2. Juni. Nationalverſammlung. 
Brunet beantragt die Aufhebung der Proſeriptions⸗ 

eſetze. Die Rechte beantragt die Aufhebung der 
eſetze von 1832 und 1848 gegen die Prinzen ans 

dem Hauſe Bourbon. Ein Deputirter erklärt, die 

Fuſion . den verſchiedenen Linien des 

47 Bourbon ſei vollzogen. Die Dringlichkeit 

der Anträge wird angenommen. 

— —-¼— — ꝛs3iæSE.r»nĩ...ͤ⁊ ĩ —.ᷓ!“ẽ — 

Danzig, den 3. Juni. 

— Wegen der Verlängerung der Reichstags. 
Seſſion wird die bereits zum 11. Juni vertagte Be⸗ 
rufung der Provinzial⸗Landtage eine weitere 
Vertagung erfahren. 

* Der Commandeur der 3. Jnfanterie⸗Brigade, 
General v. Memerty, der bei St. Quentin ſchwer 
verwundet wurde und längere Zeit zur Kur in 
Amiens und in Bonn verweilte, iſt geſtern hier ein⸗ 
getroffen. Seine Wiederherſtellung iſt in einiger 
Zeit mit Sicherheit zu erwarten. 

* Der König hat den Poſträthen den Rang der 
Räthe vierter Klaſſe beigelegt und beſtimmt, daß bie 
Oberpofträtbe auch künftig der vierten Rathetlafle 
8. f a an 
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iſt der hieſige Rentier Stattmiller in Berlin an 


— en 
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Hauſes erſtickte das Feuer noch vor Ankunft 5 1 — 21, Yr en 


wehr. Kaum von ber Brandſtelle zurückgekehrt, wurde | 2500 Sad. — 
355 Feuerwehr nach dem Grundſtücke Schwarzes Meer Io o 13 Gb., 
No. 17 alarmiıt, woſelbſt ein unbebeutender € er 


ſieiubrand ſtattfand, deſſen Beſeſtigung in kͤrzeſter Zeit 


in einer dazu berufenen Verſammlung von der Verwal⸗ 
tung des während des Krieges daſelbſt errichteten 
Reſervelazarelhs Rechnung gelegt und derſelben 
von drei dazu erwählten Repiſoren Decharge ertheilt 
Die reichlichen Beiträge einerſeits, wie namentlich die 
vorzügliche Leitung und Sparſamkeit der leitenden 
Männer andrerſeits hat das erfreuliche Reſultat erzielt, 
daß trotz der gen Zahl von 5344 Berpflegungstägen 
ein baarer Ueberſchuß von 1465 % vorhanden iſt, wel: 
cher von der Verſammlung gegen eine 1 Minorität, 
die das Geld an die Geber 1 wiſſen wollten, 
zum Stammfonds eines in Prauſt zu dag enen 
5 . 3 unge wurde. In das Comité] 23 
1 es Fonds und Sammlung weiterer 
mien 8 Beitrage us ewählt die Herren Dirkſen⸗ 
Gr. Zünder, sa Aa Sulz Hirſchfeld⸗Czerniau, 
Neumann ⸗Prauſt chultz⸗Trutenau, Schwartz⸗ 
Langenau und Dr. Wied emann⸗Prauſt, letzterer als 
Vor erenbe Durch dieſes Unternehmen wird ein lang 
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Freireligiöſe Gemeinde, 
Sonntag, den 4. Juni, Vormittags 10 


Predigt Hr. Prediger Röckner. 

9 e Verlobung meiner Tochter Emilie mit 

dem Kreis- Secretair Herrn ne 

Wachowski hierſelbſt, zeige ich ſtatt bes 
ſonderer Meldung ergebenſt an. 
Berent, den 2. alt 1871, 

Wittwe Roſalie Sadewaſſer, 

dgorski. 


gu Fähurich⸗ und Freiwilligen F 

Examen bereitet vor 5 
Prediger de Veer, 

(5794) Fischmarkt No. 25, 2 Tr. 


Guts⸗Verkauf be 
Danzig. 


Ein Gut von 850 Morgen, 13 Meilen 
von Prauſt und 3 Meilen von Danzig, durch⸗ 


ſich für hier und auswärts. 2 i 
N ; weg guter rothkleefäh. Boden wit bedeutendem 
8 Seiligegeiftgufie No. 104. BB ofen Berbältnifien, maffiven und neuen 


K ie in 95 Gebäuden, einem großen Garten am Wohn⸗ 
Lotterie fl. Sranffurt zn. hauſe, Holz und Torf zum Bedarf; voll⸗ 


; ſtändiges lebendes und todtes Inventarium, 
. Sa ot TE ad ne une 12,500 34. zu erſter Stelle feſt Reit 


Origi nal⸗L ooſe des 0 f kann mehrere Jahre ſtehen N 


bleiben, ſoll ſofort für 50,000 % bei ger 
à 1 Thlr. pro / incl. Porto: u. Schreib; kinger Anzahlung verkauft werden, da der 
gebühren offeriren 


Beſitzer nach der Stadt zieht. . 
Meyer & Gelhorn, Danzig,] Alles Nähere bei F. A. Deschner, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40, 


Jopengaſſe No. 5. (5756) 
160. Frankfurter Ein Gut 
Stadt⸗Lotterie. 


von 550 Morgen, in Weſtpreußen, Grau⸗ 
denzer Kreis, iſt unter günſtigen Bedingun⸗ 

Ziehung 1. Claſſe 
am 19. und 20. Juni a. c. 


gen nu verkaufen. 
uskunft darüber erthellt H. J. poste 
Ganze Looſe zu . 3. 13 Sr, halbe zu 
A]. 22 Hr und viertel Looſe zu 26 r, 
ſind gegen Bofinacnanike oder gegen Poſt⸗ 


restante Marienwerder Westpr, 
ne zu beziehen aus der Haupt: Collecte 


H. P. L. Horwitz Sohn, 


Hanptcollecteur, 
Frankfurt a. M. 
Pläne und Liſten gratis. Prompte und 
reelle Bedienung. n 


BBB » K 
7 = a2 ING ENTE TE EN 7 > 


0 Moderuſte Sommerſtoffe fur 2 
0 Herren⸗ und Knabenanzüge, 
5 Sommer Unterkleider, Reiſe⸗ 
decken, Schlafdecken, Regenröcke, % 
V Plaids, empfiehlt in ſtets größter . 
Auswahl zu billigſten Preiſen 


F. W. Puttkammer. 


SSS Y v 


2 GDS 00 > 


Buchführung. 


Zur Einrichtung von Geſchäftsbüchern für 
Actien⸗Geſellſchaften, Fabriken, Brauereien, 
Aſſociationen ꝛc. nach dem dopp. oder einf. 

odus, zur monatlichen Führung der Haupt⸗ 
bücher, zu Jahresabſchlüſſen, zur Aufitellung 
des Status bei Sterbefällen, ſowie zur Re⸗ 
ea, von Geſchäftsbüchern, den geſetz⸗ 

en Anforderungen entſprechend, empfiehlt 


Nachmſtiag 3 Ubr e 
nach en ſchweren Leiden 


u 
einem beſſeren Leben meine A 
b 00 ne Br Gen 12 
eb. Wohlgemuth, an den Folgen 
ker Entbindung in ihrem 28. Lebens⸗ 


jahre. ! 

Dieſes zeige ich tief gebeugt und 
ergeben in göttl. Rathſchluſſe ftatt bes 
ſonderer Meldung an. 

Berent, den 31. Mai 1871. 
Cantor M. Cohn. 


eute früh entſchlief ſanft meine geliebte 
H Frau Wande geb. Se nach zwei: 
tägigem Krankenlager in Folge der Ent⸗ 
bindung 


Danzig, den 3. Juni 1871. 
6760) Lohauß. 
Todes⸗Anzeige. 


Civil-Ingenieur, 


Unternehmer fürWasserleitungs-‚Canalisirungs-, 
Wasserheizungsanlagen ete. 


beehrt sich hierdurch anzuzeigen, dass er am Montag, den 5. Juni ein Geschäft 
für Wasserleitungs-, Canalisirungs-, Heizungsanlagen etc, am hiesigen Platze 


Buttermarkt No. II 


8 + 
Guts⸗Verkauf. 

Eine Abb.⸗Beſitzung b. Chriſtburg, ca. 34 
Hufen culm., mit voll tändigem Inventarium 
und Saaten, nur 1. Hypothek, für den billi⸗ 
zen, aber feften Kaufpreis von 13,000 . 
Auch wird ein kl. Grundſtüc in Zahlung ger 
nommen. Näheres Röpergaſſe 17, 2 Trepp. 
Unſandeh, iſt eine noch gut erhalt. Näh⸗ 

maſch. fof. bill. 1 verk Johannisg. 16,3 Tr. 
8 in zuverläfliger Maſchimiſt, der bei Loco⸗ 
mobilen u. Dampfſchiffen, Dampfdreſch⸗ 
maſchinen, geweſen iſt, ſucht eine lohnende, 
dauernde Beſchäftigung. Die beſten . 10 e 
liegen jur Anſicht. Adr. unter No. 5732 
Exped. d. Ztg. — — 
Ein junger Kaufmann, der 1 5 Jahre 

in einem der größten hieſigen Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäfte fungirt, ſucht baldigſt Stel ⸗ 
lung als Reiſender, Lager = Verwalter oder 
im Comtoir. 


Hr Vormittag — Uhr ſtarb meine 


2 und langem Leiden. Dieſes ftatt 
je 


f „ Schels ke. 


Am 1. Juni er. ſtarb im Hofpital 
zu Helſingör am Nervenfieber unſer 
unvergeßlicher Sohn und vielgeliebter 
Bruder, der Steuermann 


Carl Heinrich Alexander 


Böhncke, 
in ſeinem noch nicht vollendeten 29ſten 
Lebensjahre. Wer den Verſtorbenen 
kannte, wird unſern großen Schmerz 
zu würdigen wiſſen. 
Neufahrwaſſer, den 3. Juni 1871. 9 


= —— 
5. Klaſſe. 

Erneuerungslooſe a 1 Thlr. 
Kaufloofe a 3 Thlr. 


ie Hinterbliebenen. l 8 
3 in Seide, Wolle, Halbwolle und Baumwolle für Herren u 
hält beſtens empfohlen zu billigen feſten Preiſen 


Carl Rabe, 


5 5 Langgaſſe 52, 
NB. Conſum⸗Marken werden in Zahlung angenommen. 


Magazin von 


Todes⸗Anzeige. 
Wir beklagen den Verluſt unſeres braven 
pflichttreuen Dieners 


Johann Knoll, 


34 Jahre alt, geboren in Kozeletzki, Bro:]& 
vinz Preußen, der heute nach ſchwerem Lei⸗ 
den an der Lun enſchwindſucht verſchieden iſt. 
einen entfernt weilenden Verwandten 
widmen wir dieſe ſchmerzliche Nachricht. 
Berlin, den 31. Mai 1871. 
Stegemann & Schayer- 


Dienft. Zu erfragen Krebsmarkt No. 7, | 
1 Treppe. (5767) 


Cin junger Mann mit guten Impfehlun⸗ 
— 


(5754) 


Ziehung 
am 21. Juni 1871. 
Die Erneuerung der Looſe zur 5. Claſſe muß, 


bei Verluſt des Anrechts, bis 12. Juni 1871, 
5 Abends 7 Uhr, geſchehen. 
Gte Schleswig Holſteiniſche 
Landes ⸗Induſtrie⸗ Lotterie, 
beſtehend aus 7 Claſſen, vertheilt auf 1 Jahr. 
Zum Beſten der e und unbemittelten 
ranken. 
25,002 Eoofe mit 6250 Gew. 
im Werthe von 72,425 Thlr. 
1 Gew.: 1 completes ſilbernes Ta à % 
felſervice, 12iöth.. . . 900 900 
1 Gew.: 1 Mobiliar v. Nußholz 653 653 
1 Gew.: 1 Coupe mit Collin'ſchen 
Patentachſen . . 530 530 
1 Gew.: 1 Kaffee: u. Theeſervice 
von 12löth. Silber . . 280 280 
1 Gew.: 1 Pianoforte von Jaca⸗ 
randaholz, aufrechtſte⸗ 
hend, 1 Notenſchrank v. 
Jacarandaholz, 2 Ta⸗ 
bourets. 270 270 
3 Gew.: 1 Mobiliar von Maha⸗ 
gonihog z 200 600 


Möbel 


Spirgel-, Polſterwaaren und 
Feuſterdecoraliunen. 


Wir empfehlen in umfangreicher Auswahl zu 


Ausſtattungen und neuen Einrichtungen 
volftändige Möblements 


in eleganten Formen, gediegener Arbeit zu billigſten und ganz feſten Preiſen. 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


Hundegaſſe 14 und 118, nahe der Poſt. (5775) 


kaufe geſchäft placirt zu werden. Auch iſt 
Mi be erbötig, die — — zu en 
und die Bücher zu beſorgen. 5 
Offerten ſind in der Expedition unter | 
| 

| 

’ 

| 


— 


An 1 b. M. Abends 10 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft meine liebe Frau, unſer⸗ 
ute Mutter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 
Loniſe * 


geb. 
im Alter von 31 Jahren, welches wir 
Freunden und Bekannten 25 670% 


anzeigen. (57 
Die Hinterbliebenen. 


An Ordre 
find verladen pr. „Jantina Alida“, Capit. 


Terer, in Antwerpen 
m 45,000 Stück Dachpfannen. 


No. 5759 niederzulegen 
Ein Comtoir mit einer möblirten Stube 

wird zu miethen geſucht. Adreſſen wer⸗ 
den unter 5765 durch die Exdedition dieſer 


Zeitung erbeten. 


D&D 


Sg eutahrwafier, Diwaerftr. 82 iſt e. Wohn. 
v. 3 Zimm. n Zub. an Badegäfte zu verm. 
Mfefferſtadt 42 iſt die 1. und 
2. Etage, jede aus 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör beft., zu 
verm. u. auch ſofort z. beziehen; 
auch iſt daſelbſt ein Stall für 
3 Pferde nebſt Burſchen⸗ und 
Futtergelaß zu vermiethen. 


Näheres Breitg. 46, 1 Tr. 
In der Langgaſſe iſt ein großes 


Der unbekannte Empfänger wird erſucht, da ER 1 Gew.: 1 Leinen: u. Garderobe: | 

das Schiff löſchfertig iſt, ſich ſchleunigſt z N = we; TRAM ſchrank in Eichen⸗ und 

melden bei (6795) Die“ 1] 5 130 130 | 
F. G. Reinhold. ie Preußi che 4 Gew.: 1 Damenfchreiötiie von d il Din 


Nußholz, 1 Schreibſeſſel 
von Nußholz mit Bild⸗ 
hauer arbeit 130 520 
1 Gew.: 1 Cabriolet für 2 Perſ. 120 120 
12 Gew.: 1 gold. Herren⸗Ancre⸗Uhr 453 546 
10 Gew.: 1 Damen ⸗Uhrkette in 


mit elegantem Schaufenſter vom 1. October 
ab zu vermietben. Näheres Langgaſſe 49. _ 
Vorderſtube u. Kabinet (Küche) iſt mit auch 

ohne Möbel u. Beköſtigung für e. Meine 
Familie, oder einzelne Herren, z. 1. Juli zu 
vermieth. Mälzerg. 16. (5787) 


Gewehr⸗Niederlage. 


Eine der größten Gewehrfabriken hat mir 
eine Niederlage von den billigſten bis zu 
den feinſten Gewehren übergeben und empfehle 


Boden-Credit-Actien-Bank 


in Berlin 


ewährt auf ländliche und in den größeren Orten der Provinz auch auf mud Grund⸗ N th, 530 787. 
8 auf ‚iuten Saub und ſoli⸗ Füge unfündbage und kündbare hypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuta 25 Gew. tem 1 32 320 Handlungs-Oehilfen:Berein, 
eit zu Fa eiſen: n . f ew.: a s 2 5 
univerſa Ceutralfeuer⸗, Zündnadel⸗, Die Beleihungs⸗Bedingungen find äußerft liberal und die Beleihungsgrenze allen leinen . . 175 490 Ce 1 2 dm 5 | 
Happe 1 e Be 1 egen genommen und jede mündliche oder ſchriftliche 3 „ 2 MR 14 140 Umgebung Danzigs. 2 
a Lefauchenz⸗, Percus- Auskunft auf ereitwilligſte ertheilt durch die General-Agenten 75 Gew 1 675 ſilberne 1 Aöth. „ Der Vorſtand. 
on en. 2 0 s 3 
Fiobert, dene werde; Rich“ Dühren, & Co., g gg fe ee, "Seebad Westerplatte, 
Piſteler, e 1 — eee „ (geaid) ei 55 95 190 Sonntag, den 4. Juni cr. 
Doppelte und Gil Ter . — eee POSL er] alyER. ML ETOLIANGTE, 5 Gm: | e e un U un T 1 7 
* 1 2 ifffahrt zwiſ cheese Nuß holz 4 1 
N 5 5 n Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 15 Gew 10% F Wee een se 1 0 
ng] amm eie teen ene inte eee 10% ). 943 0 
fiesen cane Humburg und New⸗Hork e e le 
: 70 Gew.: ug. weißleinene r. Entree 4 
Habanna⸗ Außſchuß⸗Cigarre, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe i Zojchentücer, ER 6 4206736) J. Kiſtelnicki. 
&6 Diennige, empfing wieder in gleich vor⸗ Sileſia Mittwoch, 7. Juni O Vaudalia, Sonnabend 23. Juni S 60 Gew.: N 755 Kiſſen 6 360 N 
züglicher Qualität 5763 Germania, Mittwoch, 14, Juni Cimbria Mittwoch, 28. Juni 3 150 Gew.: 1 Dub. Drell⸗Handtücher 5 750 N b et. 
Otto Hommel, Hammonia, Mittwoch, 21. Juni]? | Weitphalia, Mittwoch. 5. Juli 25 Gew.: 2St. Sunn a men 5 12⁵ Große Krebſe 
Portechaiſengaſſe 7—8. 15 Gew.: 2 St. Gummi⸗Fußmatten 5 75 1 


(5792) Carl Jankowski. 
Bremer Rathskeller. 
q © 


BT. 

6799 8 a Cal Tanfoieri, 
Selonke's Etablissement. 

Täglich große Vorſtellung u. Concert- 


3 Thlr. Belohuun 


ine goldene Damenuhr, No. 1 5 
* 3.0. WM. Vorm. vom Langen. 
d. d. Krämer „ b. 3. d. leiſchbänken 9 


44 Gew.: 1 ſerge⸗ſeid. Regenſchieim 44 198 
625 Gew. im Geſammtwertſe von 9325 . 
Die Gewinngegenſtände werden zur Be⸗ 
laubigung mit dem Stempel der Lotterie ver⸗ 
1 9 und vor der Ziehung öffentlich aus⸗ 
geſtellt. 1 
In ſpäteſtens 6 Wochen nach der Zie⸗ 
hung werden dieſelben den Haupt⸗Agenten 
überliefert. 
Kauflooſe à 3 Thaler nebſt Pro⸗ 
ramme ſind zu haben bei Herrn Theodor 
Bertling in Danzig, v. Pelchrzim in i 


Fetten Näncherlachs, 
täglich friſch ger. Speckflundern, große Spick⸗ 
aale, friſchen Caviar vorz. Qualität, à 4 25 
„lebende große Krebſe, friſche Steinbutten, 
ander Rarpien, Dorſche ꝛc. verſendet prompt 
unter 31 (5762) 
Brunzen s Seefiſchbandlung Fiſchmarkt 38. 


inem geehrten ublitum von 

maßen und Umgegend bringe meine 

in Zoppot neu eingerichtete Con⸗ 

dit orei in n 5 
chtungsvoll 


u 
Briefporto von und nach den Vereinigten Staaten 3 Gr, Briefe zu bezeichnen: „pr. Ham⸗ 
burger Dampfschiff“ 


und zwiſchen Hamburg und Weſtindien 
via Grimsby und eventuell ſpäter Havre, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerto Cabello, Curabçao, Colon, Santa 
Marta, Sabanilla und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des Stillen Deeans 
und via San Francisco nach Japan und China. 
Dampfſchiff Teutonia, Capt. Milo, am 24. Juni. 
= Bavaria, Capt. Stahl, „ 24. Juli. 


S — 


Thorn, Jacob Behrendt in Marienburg. 


; aber, „ Boruſſig, Capt, Kühlewein, „ 24. Auguſt. Ein gut erhaltenes Mühlen⸗NMoß werk ti t 
a a he Side I en De Saen de e m. Die Saite derem Eine Brauerei Bi eadt 20. Si Se Belohnung Canal 8 sa 
eilt 1 e: ä 6 5¹ * 
W e wi * — Saeed hternehmer a (256) 98 — or dem Ankauf wird gewarnt \ 


Ich beabſichtige einige Knaben zur Er⸗ nr y 
iehung und Vorbereitung für höhere y $ ff U 
Ja (Quarta bis Tertin) in mein Haus ll. Schubert, Coi en ' 
zu nehmen. 08) Sanggafle No. 36, 
Landeck in Weit: 57) | empfieätt feine e . Salons zum Haar“ 


L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67, 
für Neuſtadt Witpr. R. V. Goerendt, fur Czersk Wſtyr. Kromrey. 


In Al. 2 „Kl Krug 
teht ein Halb: und ein Ganz⸗ 
Verdelva en billig zum Verkauf, 
tt Däufe, anzen, Schwa⸗ 

a en, ben, Motten 20, vertilge mit 
jähr. Garantie. Auch empfehle meine Prä⸗ 
parate zur Vertilgung des Ungeziefers ꝛc. ꝛc. 


+ Dreyling, 
Kaiſ. Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31, 


Maͤuſe, Wanzen, Schaben] 5 ein in Oliva, dem Königlichen Garten 
Ratten, 1 Blatta orientalis), M und dem Karlsberge ana gelegenes, 
Motten ꝛc. be mit ſichtlichem Erfolge neuerdings geſchmackvoll reſtaurirtes Hotel 
und Zjähr. Garantie. Auch empfehle meine | empfehle ich der reundlichen Berückſichtigung 
Präparate zur Vertilgung qu. Ungeziefers. eines 8 lilums hiemit ganz ergebenſt. 


„ Kol. app. 1 eale 676 A. Weber. 


r. 
N. Hartwich, Pacer. ſchneiden, Friſtren und Shampobing I 


Fabrik künſtlicher Haararbeiten. 
Red „Druck und Verlag von 
2 in Danzig, 


(Hin Grundstück mit 30 Morgen Land und 
E ſanmilicem Inventarium iſt freiwillig 
zu verkaufen. 5745) 
Laſchefke, Abbau Nenkau 6. 


0 10 
Heiligegeiftgafie Gh, va i 5. Gewer 


